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Nr. 278. 


Vom Kriegsſchauplatz. 
(Wiederholt, weil dieſelbe nicht in ſärmtlichen 
Exemplaren mitgetheilt.) 
Offtzielle militäriſche Nachrichten. 
Bangy, 24. November. Belagerung von Thion⸗ 
ville hat vorgeſtern begonnen, Feſtung wird aus 76 
Geſchüzen beſchoſſen, Stadt brennt ſeit vortzeſtern 
Nachmittag. Die Avantgarde der Kavallerie-Diviſlon 
Graf Gröden unter Oberſt von Lüderiß hat geſtern 
Nachmittag bei Le Queenel ein glückliches Gefecht 
gegen franzöſſche Mobilgarden aus Amiens beſtanden, 
welche in wilder Flucht zurückgetrieben wurden. 
Graf Wartensleben. 
Verſailles, 24. November. Großherzog von 
Mecklenburg jegte heute feinen Vormarſch fort. Re⸗ 
kognoszirungs⸗Gefechte haben bei Neuville, Bois Com- 
mun und Maizieres ſtattgefunden. 
v. Podbielski. 
Metz, 24. November. Soeben hat Thionville 
kapitulirt. Die Uebergabe erfolgt morgen um 11 
Uhr früh. v. Kamecke. 


— Die nunmehr auch von unſeren Truppen 
beſetzte Feſtung Thionville, an der Moſel gelegen, hat 
etwa 6000 Einwohner und iſt wichtig als Knoten⸗ 
punkt der Eiſenbahnen nach Deutſchland, Luxemburg 
und Belgien. Man wird ſich nun beeilen, auch 
Montmedy und Mezieres zum Falle zu bringen, um 
die Bahn Saarbrücken Thionvile⸗Mezisres⸗Reims⸗ 
Soiſſons-Paris bald in Benutzung nehmen zu können. 

— Der „Augsb. Abendztg.“ ſchreibt man aus 
München vom 20. November: Seit geſtern und heute 
werden große Quantitäten von Lebensmitteln nach 
Paris verladen; die Annahme von gewöhnlichen Fracht⸗ 


gütern iſt für zwei Tage von Seiten der hieſigen 


Güterexpedition fiſtirt. Außerdem werden viele Fracht⸗ 
fuhrwerke ſammt Pferden per Bahn nach Frankreich 
transportirt, welche dazu beſtimmt ſcheinen, die Le⸗ 
bensmittel von den Endpunkten der Bahnen an ihren 
Beſtimmungsort unmittelbar vor Paris zu ſchaffen. 
— Die franzöſiſche Loire-Armee weicht offenbar 
dem Entſcheidungskampfe aus. Nachdem der Erfolg 


bei Coulmiers die Erwartung erzeugt hatte Ge⸗ 
neral Aurelles den 25 5 ee 8 


war man einigermaßen überraſcht, als er jeinen Vor⸗ 
marſch nicht weiter fortjepte, ſondern auf einem Um⸗ 
wege von Weſten her ſich der Hauptſtadt zu nähern 
ſuchte. Dieſe Abſicht wurde durch die Kämpfe bei 
Dreux und Chateauneuf vereitelt und der Großherzog 
von Mecklenburg ging ſeit dem 18. definitiv zur 
Dffenfive über. Das Gefecht bei La Loupe eröffnete 
den Unſrigen Nogent le Rotron und drei Tage ſpäter 
ſtanden unſere Vorpoſten ſchon in Neuville aux Bois, 
drei Meilen von Orleans. Aus den Aeußerungen 
franzöſiſcher Journale geht hervor, daß die Loire⸗ 
Armee als Hauptſtüßpunkte Le Mans und Vendome, 
letzteres etwa acht, erſteres etwa ſechszehn Meilen weft- 
lich von Orleans gelegen, wählen wird. Zwiſchen 
dieſen beiden Orten wird alſo, falls nicht General 
Aurelles es für gut befindet, ſich noch weiter rückwärts 
zu konzentriren, die Entſcheidungsſchlacht ſtattfinden. 
— Ueber den Kampf von Beſſancourt theilt der 
„Induſtr. alſacien“ Folgendes mit: Das Gefecht 
fand den 15. ſtatt zwiſchen dem Dorfe Beſſancourt, 
dem preußiſchen Hauptquartier und dem Weiler von 
Perouſſe. Die franzöſiſchen Verwundeten wurden in 
das Schulhaus des Dorfes gebracht, wo ihnen beſt⸗ 
mögliche Pflege zu Theil wurde. Nach den Aus- 
jagen des dienſtthuenden Offiziers daſelbſt hätte die 
Garniſon von Belfort in Folge ihres Ausfalles 18 
Todte und 24 Verwundete gehabt und 60 Mann 
wären gefangen in die Hände der Preußen gefallen. 
Unter den Todten befanden ſich 3 Offiziere der Mobil ⸗ 
garde: Kommandant Lanoir, Kapitän Narbonne und 
Lieulenant Frey. Etwa 30 Mobilgarden, welche vom 
Gros des Korps abgetrennt wurden, konnten ſich den 
Verfolgungen der Preußen dadurch entziehen, daß fle 
vorerſt unter einen Aqugedukt flüchteten und dann in 
einem Flüßchen, das von Beſſancourt nach Perouſſe 
fließt, unter den Weidengebüſchen und im Waſſer 
Zuflucht fanden, ohne entdeckt und gefangen genom⸗ 
men zu werden. Ein preußiſcher Parlamentär begab 
ſich nach Belfort zu Oberſt Denfert, um ihm die 
Leichen der gefallenen Offiziere anzubieten, was dan⸗ 
tend angenommen wurde. Die preußiſchen Truppen 
haben vor den Särgen deſilirt und dieſen ruhmooll 
gefallenen Opfern die letzte Ehre erwieſen. Ein De-| 
tachement der Garniſon kam ſodann unter dem Schutze 
der weißen Fahne auf das Schlachtfeld, und nahm 
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Lob verdient, und auch die Mobilgarden ter 
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Beispiel ihrer Führer, ſich wacker gehalten. | 

— Es geht uns folgender Feldporſef aus 
Meß vom 22. November zu: Heute kann Ihnen 
weitere Mittheilungen über den traurigen Vall von 
geſtern machen. Es waren Artilleriſten un Infan⸗ 
teriſten mit Aufräumung des Werkes Slapoille be- 
ſchäftigt, als auf einmal die furchtbare Explon ftatt- 
fand, ohne daß die unbeſchädigt Gebliebenenuch nur 
eine Idee von der Entſtehung derſelben han. Es 
wurde zwar mit ſcharfer Munition gearbet, doch 
werden bei ſolcher Arbeit niemals die nöthin Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln außer Acht gelaſſen. Unter en ver- 
ſchiedenen Verſionen über die Veranlaſſung x Explo⸗ 
fion verdient diejenige den meiſten Glauben welche 
die That den Franzoſen in die Schuhe ſchict. Die- 
ſelben waren gegen 200 Mann in demort als 
Kriegsgefangene dislocirt, rückten aber ſämklich mit 
Sack und Pack wenige Zeit vor der Kataſpphe aus 
dem Werke und iſt kein Einziger von ihn bleſſirt 
worden. In allen Werken um Metz liegen och fran- 
zöſiſche Gefangene, doch wird man wohl etzt mehr 
Vorſicht gebrauchen müſſen. Und nun zumraurigen 
Schluſſe: Von der Artillerie find 1 Oberferrwerker, 
1 Sergeant, 1 Unteroffizier und 15 Kanonre vom 
weſtphällſchen Art.-Regt. Nr. 7, 7. Komp., yon dem 
73. Infanterie⸗-Regiment 3 Unteroffiziere, 11 Mann 
verſchüttet; die Zahl der Verwundeten iſt nch nicht 
feſtgeſtellt. Fürchterliche Verletzungen find vegekom⸗ 
men; jo war ein Soldat noch lebend, der valſtändig 
gebraten war. Man kann fi einen Begriff von der 
Gewalt der Pulvergaſe machen, wenn man bedenkt, 
daß ein langer 12pfünder 200 Schritte wei fortge⸗ 
ſchleudert wurde, dann zur Erde fiel, wieder zbprallte 
und noch eine Strecke fortflog. Die Verwüfung iſt 
unbeſchreiblich grauſig. 2 5 

— Aus Verſailles wird der „Nat.⸗Zig“ vom 
21. November geſchrieben: 

Die abgelaufene Woche iſt für die Belagerungs⸗ 
Armee vor Paris ruhiger und ungehörter als ingend 
eine frühere verfloſſen. Iſt es ein Zeichen der Er⸗ 
mübung der Pariſer? It es bie Sulle ves de 
Sturmes Niemand weiß mit Sicherheit vieſe Frag 
zu beantworten. In meinem letzten Briefe habe ich 
die Eventualität eines allem Anſchein nach beabſich⸗ 
tigten letzten verzweifelten Maſſenausfales eingehend 
beſprochen. Alles ſchien darauf hinzudeuten, daß die⸗ 
ſer Ausfall geſtern ſtattfinden werde. Beſonders im 
Fort des Mont Valerien war ſeit mehreren Tagen 
eine ſtarkt Truppenanhäufung ſichtbar; ja, ſie war ſo 
unverholen zu erkennen, daß ſich Einem faſt mit Noth⸗ 
wendigkeit der Gedanke aufdrängen mußte, der Feind 
wolle uns glauben machen, daß der Hauptſtoß von 
hier aus erfolgen ſolle, während er in Wirklichkeit 
an einer anderen Stelle unſere Linien zu durchbrechen 
gedenkt. Troß all dieſer Vorbereitungen und trotz 
der Meldung von Deſerteuren, daß die zum Ausfall 
beftimmten Truppen bereits Proviant für vier Tage 
erhalten hätten, iſt Alles ruhig geblieben. Nach den 
Ausſagen eines geſtern eingebrachten Ueberläufers 
ſcheint es, als hätten die Soldaten und beſonders die 
Mobilgarden, die Luft zu einem derartigen hoffnunge⸗ 
loſen Ausfall verloren, da die von den Pariſern mit 
Sehn ſucht erwartete Entſaparmee ausgeblieben iſt. 
Die Niederlagen, welche dieſelbe am Donnerſtag durch 
die unter dem Befehl des Generals von Treskow 
ſtehende 17. preußiſche Infanterie-Diviflon bei Dreux 
und am Freitage durch die 22. Diviſton des Gene⸗ 
rals v. Wittich bei Chateau-Neuf (auf der Straße 
nach Le Mans) erlitten hat, werden inzwiſchen wohl 
in Paris bekannt geworden ſein. Die Wiederbeſetzung 
von Orleans durch den Gentral Aurelles de Pala⸗ 
dine (Jean d'Arc nennt ihn ſeitdem der Volkswitz der 
Pariſer) wurde freilich von den Klubrednern der 
Hauptſtadt ſtark verwerthet, doch fanden ſie einigen 
Widerſpruch. „Was diskutiren wir noch?“ rief einer 
dieſer Redner am vorigen Donnerſtag in einer Volks- 
verſammlung in Beleville; durchbrechen wir mit einem 
gewaltigen Elan des Patriotismus die Söldlingshorden 
dieſer nordiſchen Barbaren, die unſer Land verwüſten! 
Auf, nach Berlin!“ — „Ich bin ganz der Meinung 
des geehrten Vorredners — unterbrach ihn ein Anderer 
— nur ſtelle ich die Bedingung, daß er ſelbſt uns 
vorangehe.“ — „Warum regen ſich die großen Män⸗ 
ner Frankreichs nicht? Warum bleiben ſie unbeweglich 
und kalt bei der Noth unſeres Vaterlandes?“ dekla⸗ 
mirte ein anderer Schönredner in ſeinem Klub. — 
„Weil ſie in Bronce gegoſſen ſind“, gab eine ſar⸗ 


„ dem 


aus den Händen der Belagerer die ſterblichen Ueber- kaſtiſche Stimme von der Galerie zur Antwort. Dieſe 
teſte der Gefallenen entgegen. Die Soldaten wur- Anekdote charakteriſitt nicht übel die Situation. — 
den auf dem Felde ſelbſt unter militäriſchen Ehren Frankreich ſcheint in der That unter der Zahl der 
beerdigt. Kommandant Lanoir iſt in Meliſey (Haute- Lebenden keinen Mann zu beſitzen, welcher der Lage 

aone) geboren und etwa 50 Jahre alt. Er war! gewachſen wäre und das entſeßensvolle Drama zum 
Mitglied des Generalraths des Departements und Heile ſeiner Nation wenigſtens anſtändig zu ſchließen 
ehemaliger Kavallerieofftzter. Nach dem Berichte des wüßte. Ueberall eitle Schaufpieleret bis zum Ende! 
Koreſpondenten hat die Beſatzung von Belfort großes Kümmerliches Zehren vom Ruhme der Vergangenheit 


dazu aufraffte, dem Beiſpiele der Väter zu folgen. 


Dentſchland. 

* Berlin, 25. November. Die eingegangenen 
Nachrichten vom Kriegsſchauplaße find jedenfalls als 
ſo che von großer Wichtigkeit zu bezeichnen. Die Ka⸗ 
pitulation von Thionville hat ſchon deshalb hohe Be⸗ 
deutung, weil es ſich um eine Feſtung handelt, die 
in dem Gebiete liegt, das Deutſchland künftig zurück⸗ 
gegeben ſein wird. Es wird durch die Einnahme die⸗ 
ſer Feſtung die Beherrſchung der ganzen Moſellinie 
ermöglicht, es wird dadurch eine Verbindungslinie her⸗ 
geſtellt, die für die deutſchen Truppen von großem 
Werthe iſt. Es iſt gewiß nicht unnöthig, bei dieſer 
Gelegenheit auf die Bedeutung kleiner Feſtungen bin- 
zuweiſen, für die militäriſchen Erfolge ſind die Ein⸗ 
nahmen dieſer kleinen Feſtungen beſtimmend genug. 
Dieſe Wichtigkeit des Befiger kleiner Feſtungen tritt 
in dieſem Kriege aber noch ſchärfer hervor, weil die⸗ 
ſer Krieg in einen theilweiſen Bandenkrieg ausgeartet 
iſt. Die Verpflegung der Truppen wird erleichtert, 
ſobald man im Beſitze der befeſtigten Pläze iſt, die 
Banden verlieren ihre Stützpunkte, fie werden genö⸗ 
thigt, ſich in offener Schlacht zu zeigen. Das Letztere 
iſt in dieſem Kriege weſentlich und es ſcheint gut ge- 
than, hierauf aufmerkſam zu machen; um jo mehr 
man im großen Publikum gegenüber den großartigen 
Erfolgen unſerer Waffen unempfindlich gegen Ein- 
nahme kleiner Feſtungen zu werden beliebt. Leichte, 
nichts ändernde Schlappen, die zufällig die deutſchen 
Truppen treffen, werden mit Verdruß hingenommen, 
Erfolge in Betreff der Feſtungen als Stützpunkte für 
die Freiſchaaren werden gleichgültig aufgenommen. 

Saarbrücken, 25. November. Berichte aus 
Verſailles vom 22. melden: Die Kanonen der Pa- 
riſer Forts find ſeit 3 Tagen fehr ſchweigſam. — 
Odo Ruſſel hat eine Audienz beim Könige gehabt. 
— Wetter ſchlecht. 

Schwerin, 25. November. Nach Berichten aus 
Chateauneuf haben in dem Gefecht bei Dreux am 
17 d. das mecklenburgiſche adier⸗Regiment Nr. 


G 
89 und das 2. N Pie; 
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von 8 Todten und 16 Verwundeten gehabt. Vom 


Jäger-Bataillon ſind einige Jäger leicht verwundet, 

aber beim Bataillon verblieben, vom mecklen burgiſchen 

Füſtlier⸗Regiment Nr. 90 Niemand verwundet. 
Ausland, 

Wien, 24. November. Aus den im Roth⸗ 
buch veröffentlichten diplomatiſchen Aktenſtücken, welche 
Deutſchland und Preußen angehen, ſind beſonders 
hervorzuheben eine Depeſche des Grafen Beuſt an 
den Grafen Wimpffen vom 11. Oktober 1869, 
welche letzteren beauftragt, Namens des Kaiſers den 
Dank für die dem Kronprinzen gewährte Erlaubniß 
zur Reiſe nach Wien, die Freude über den Beſuch 
desſelben und über die in Ausſicht ſtehende Bewegung 
im Orient auszuſprechen. 

Eine Depeſche vom 20. Januar 1870 an den 
Grafen Wimpffen drückt volle Befriedigung über die 
Verſicherung des Grafen Bismarck aus, daß auch 
Preußen die politiſche Lage der Gegenwart in durch- 
aus friedlichem Sinne auffaßt, daß es ſich für jetzt 
mit der inneren Ausbildung und Vollendung des 
Nordbundes hinlänglich beichäftigt finde und nicht 
daran denke, durch eine weitere Ausdehnung ſeiner 
Aktion neue Verwickelungen hervorzurufen. „Wenn 
Graf Bismarck ſich zugleich mit Nachdruck gegen die 
Unterſtellung verwahrt hat, als hege er noch jetzt 
uns gegenüber die Geſinnungen eines Gegners, wenn 
er jeden für uns gefährlichen Gedanken weit von ſich 
abgewieſen und Sie vielmehr ſeines aufrichtigen In⸗ 
tereſſes an dem ungeſchmälerten Beſtande und der 
Prosperität unſerer Monarchie verſichert hat, ſo 
brauche ich nicht erſt auezuſprechen, daß ich mich ſei⸗ 
ner Worte lebhaft gefreut habe, und daß man den⸗ 
ſelben hier die günſtigſte Bedeutung für die Zukunft 
der Beziehungen zwiſchen den beiden Mächten zu⸗ 
ſchreibt. Der in dieſen Tagen bevorſtehende Beſuch 
Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Erzher⸗ 
zogs Karl Ludwig in Berlin iſt zwar nicht eine Folge 
ihres Berichtes, denn es war ſchon früher beſchloſſen, 
den unſerem Hofe von Sr. Königl. Hoh. dem Kron⸗ 
prinzen von Preußen abgeſtatteten Beſuch durch den 
Gegenbeſuch eines Kaiſerlichen Prinzen in Berlin zu 
erwidern. Wohl aber darf ich mir zu dem Umſtande 
Glück wünſchen, daß die Reiſe des Erzherzogs unter 
den vortheilhaften Eindrücken, welche die Aeußerungen 
des Grafen Bismarck hier hervorgerufen haben, ſtatt⸗ 
findet, daher um jo ſicherer vorhergeſehen werden 
kann, das Erſcheinen des Bruders des Kaiſers am 
Königlichen Hofe zu Berlin werde den Zweck, die 
wiederhergeſtellten freundſchaftlichen Beziehungen zu 
pflegen und zu befeſtigen, auf das Vollſtandigſte er- 
füllen.“ 

Ein drittes Akteuſtück iſt eine Depeſche des Gra⸗ 
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1870. 


er- und von der Erinnerung an einſtige Thaten, die man fen Bismarck an den General v. Schweinitz vom 31. 
muthigt durch das freilich mit dem Tol bezahlte in den Geiſtern zu wecken ſucht, ohne daß man ſich] Januar cr., „welche nicht umhin kann, nachdem Se. 


Kaiſerliche Hoheit der Erzherzog Karl Ludwig von 
ſeinem Beſuche am Königlichen Hofe nach Wien zu⸗ 
rückgekehrt iſt, noch beſonders auszuſprechen, welchen 
wohlthuenden Eindruck dieſer Beſuch des hohen Gaſtes 
ſowohl bei Sr. Majeſtät dem Könige und der gan⸗ 
zen Königlichen Familie, als in andern Kreiſen ge- 
macht hat. Derſelbe iſt als ein Zeichen der Geſin⸗ 
nungen Sr. Majeſtät des Kaiſers mit aufrichtiger 
Freude begrüßt worden und auch die öffentliche Mei⸗ 
nung hat darin mit Befriedigung den Ausdruck der 
freundlicheren Bezichungen zu Oeſterreich wahrzuneh⸗ 
men geglaubt, deren Herſtellung und Befeſtigung ſtets 
in unſeren Wünſchen gelegen und auf welche dieſe 
gegenſeitige Annäherung der hohen Verwandten eine 
glückliche Rückwirkung üben wird.“ 

Hieran reiht ſich eine Dankdepeſche des Grafen 
Beuſt an den Grafen Wimpffen über die dem Bru⸗ 
der des Kaiſers, Erzherzog Karl Ludwig, gewordene 
Aufnahme in Berlin, und ein Erlaß des Grafen 
Bismarck an den Grafen von Schweinid vom 9. 
Februar 1870 in gleichem Sinne. 

Bemerkenswerth iſt noch folgendes Telegramm 
über die hohenzollern'ſche Thronkandidatur vom 7. 
Juli 1870, Seitens des Grafen Beuſt an den Gra⸗ 
fen Dubsky in Madrid: „Laut Mittheilung des ſpa⸗ 
niſchen Geſandten hat die Regierung beſchloſſen, den 
Kortes die Kandidatur Hohenzollern vorzuſchlagen. 
Sie erklärt, daß dieſer Entſchluß nur den National- 
willen vollziehe und keinen beunruhigenden Gedanken in 
ſich ſchließe. Ich habe geantwortet, der Gedanke 
könne vortrefflich ſein, die Wirkung aber ſei bekla⸗ 
genswerth. Kundgebungen des Nationalwillens für 
eine Kombination, die den Frieden Europas gefährde, 
ſeien mir nicht bekannt, und es ſei zu hoffen, daß 
Volk und Regierung Spaniens dem Appell Frank⸗ 
reichs an ihre Weisheit und ihre Freundſchaft Gehör 
leihen würden. Unſere Meinung ſei um ſo unver⸗ 
dächtiger, als wir jederzeit die vollkommenſte Unpar⸗ 
teilichkeit und ſtrengſte Zurückhaltung in den Angele⸗ 
genheiten Spaniens beobachtet hätten.“ 


Von Intereſſe für die 


k 11 erh and 
folgende 
Metternich vom 3. Oktober: 


„Graf von Beuſt dem Fürſten Metternich. Tours. 


Wien, 3. Oktober 1870. 

Sowie Sie es mir durch Ihr Telegramm vom 
26. September angezeigt hatten, iſt Graf v. Mos- 
bourg beauftragt, bei mir einen Schritt zu thun, um 
für Frankreich den thätigen Beiſtand von Oeſterreich⸗ 
Ungarn zu erlangen, ſelbſt wenn Rußland ſeine ge- 
genwärtige Haltung beobachten würde. Ich erinnerte 
Graf von Moc bourg daran, daß ich ſchon oft der 
franzöſiſchen Regierung die gebieteriſchen Beweggründe, 
welche uns nicht erlaubten, allein aus der Neutra⸗ 
lität herauszugehen, auseinandergeſetzt hatte. Dieſe 
Motive waren immer vorhanden. Die Regierung des 
Kaiſers Napoleon hatte dieſelben gewürdigt und Herr 
Jules Favre hatte hier erkannt, daß die Kaiſerlich 
Königliche Regierung nicht in der Lage war, anders 
zu handeln, als ſie es gethan hat, um ihre Sympa⸗ 
thien Frankreich zu bezeugen. In der Unterredung, 
welche er mit mir gehabt hatte, ließ Thiers unſerer 
Haltung Gerechtigkeit widerfahren. Er ſchien unſerer 
Lage vollſtändig Rechnung zu tragen und dem, was 
Frankreich von uns erwarten konnte. Ich habe Ew. 
Durchlaucht von den beiden Anforderungen, welche 
Herr Thiers au mich richtete, Nachricht gegeben. Ich 
zögerte nicht, ihm in günſtigem Sinne zu antworten, 
denn was er von uns wünſchte, war vollſtändig mit 
der Politik vereinbar, die wir ſeit Anfang der Feind⸗ 
ſeligkeiten beobachtet hatten; wir können uns über 
dieſes Ziel hinaus nicht verpflichten und unſere Auf- 
richtigkeit macht es uns zur Pflicht, in Frankreich 
keine Illuſionen in dieſer Hinſicht erzeugen zu laſſen. 
Ich habe mich offen hierüber mit Herrn Graf von 
Mosbourg, der unſere Stellung und die Gründe, 
welche mir meine Antwort eingaben, zu begreifen ſchien, 
ausgeſprochen. Ew. Durchlaucht wollen den Dele- 
girten der Regierung in Tous gegenüber ſich analog 
äußern. Wir haben heiße Wünſche für Wiederher⸗ 
ſtellung eines dauerhaften und ehrenvollen Friedens. 


Depeſche des Grafen Beuſt an den Fürsten 


ö 
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Wir find bereit, hierbei mitzuwirken, indem wir un- 1 


ſere Bemühungen mit denen Englands und Rußlands 
vereinigen. Wir würden es mit Vergnügen ſehen, 
wenn dieſe beiden Mächte in dieſer Abſicht eine Ini⸗ 
tiative ergreifen, welche die Umſtände uns nicht er⸗ 
lauben, mit denſelben Ausſichten auf Erfolg in die 
Hand zu nehmen. Nach unſerer Meinung iſt die 
Erſtarrung Europas im Angeſicht des gegenwärtigen 
Krieges ein bedauerlicher Fehler und wir glauben, 


daß, wenn die Kabinete ſich verſtändigt, ihre guten 


Dienſte anzubieten, ihre Stimme einen heilbringenden 
Einfluß ausüben könnte. Ich übergebe Ew. 


— 


laucht in der Anlage Kopie einer Depeſche, die ich 
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Paris iſt nicht Frankreich, ich habe die Schlüſſel von] theilte ſich darauf in drei Korps. Zwei davon ſchmol⸗ 


— 


über dieſen Gegenſtand an den Grafen Apponyi ge- 


Mächte eine ſchöne Aufgabe zu erfüllen hätten, indem 
ſie verſuchten, den Unglücksfällen des Krieges ein Ziel 
zu ſezen. Wir müſſen übrigens anerkennen, daß 
Oeſtarreich⸗Ungarn nicht in der Lage iſt, allein eine 
ähnliche Rolle auf ſich zu nehmen, oder ſich in erſte 
Linie zu ſtellen. Wir können nur den Weg anzeigen, 
in welchen wir wünſchten, daß andere Mächte treten 
und uns bereit erklärten, ihnen zu folgen. Wir haben 
nicht verfehlt, dies zu thun und wir würden uns 
glücklich ſchätzen, wenn unſere Worte irgend welchen 
Erfolg hätten. Empfangen Sie ꝛc. 

Wien, 25. November. Sämmtliche Morgen- 
blätter ſprechen ſich in günſtiger Weiſe über die im 
Rothbuche dokumentirte friedliche Politik aus; die⸗ 
ſelben bekennen jedoch gleichzeitig ihre Befriedigung 
über die feſte Haltung der öſterreichiſch-ungariſchen 
Politik in der neueſten Phaſe der Pontus frage. 

Peſth, 25. November. Eine Vorlage der Re⸗ 
gierung an die Delegation beziffert den Aufwand, 
welcher durch die Kompletirung des Heeres bei den 
Rüſtungen anläßlich des Ausbruchs des deutſch-fran⸗ 
zoͤſiſchen Krieges nöthig wurde, auf 19. Mill. fl. 
— Im Budget des Miniſteriums des Auswärtigen 
iſt keine Summe für den geheimen Dispoſitionsfonds 
zu Preßzwecken ausgeworfen, da Graf Beuſt auf die 
Bewilligung desſelben verzichtet hat. 

Brüſſel, 24. November. Herrn Gambetta ſoll 
nach dem Waffenerfolge bei Orleans der Siegesrauſch 
gar gewaltig zu Kopfe geſtiegen ſein. Ein belgiſches 
Blatt erzählt folgendes Geſpräch, welches der provi⸗ 
ſoriſche Miniſter des Innern und des Krieges der 
Republik mit einem ſehr bekannten Politiker gehabt 
haben ſoll. Wir ſagen wiederum „ſoll“, denn die 


je für die Erhaltung der Republik. 


iſt nicht mehr monarchiſch geſinnt.“ 


giebt. 


neuen Anleihe. 
tendiviſion Penhost nach gefahrvoller, 


wegen Havarie in Dünkirchen bleiben. 


wintern. 


in Paris. 
Das erwähnte Blatt erzählt alſo: Als Herr 
Gambetta geſtern (am 11. d.) die Treppe herunter⸗ 


ner Fremdenblatt“ vom 15. November: 


ſtieg, an welcher ihn fein treuer Sekretär Laurier er- eine Trikolore voran, den Korſo hinunter, unter dem 
Geſchrei: „Nieder mit den Sejuiten! Fort mit den [vom 19. d. Mts. melden, daß Arago zum Direktor für eine in dieſen Tagen erwartete Anzahl gefangener 


wartete, begegnete er einem ehemaligen Deputirten: 


„Ich gratulire Ihnen“, ſagte dieſer, „zu dem Erfolge,] Feinden Italiens!“ Auf der Piazza Colonna wartete des Nünzamts 


den Ihr errungen habt.“ — Sie ſehen“, erwiederte ihrer ein volles Tauſend von Geſinnungsgenoſſen und 
Gambetta beſcheiden, „daß wir den Sieg zu organi- als die Prozeſſton die Piazza di Spagna erreichte, 
ſtren willen". — „Einverſtanden“, ſagte der Andere, zählte fie 3000 Köpfe, und mit der Zahl wuchs 
„Sie würden aber gut thun, auch Frankreich zu or- auch das Temperament der Maſſe. Die Rufe wur⸗ 
ganiſiren“ — „Ganz richtig, allein für den Augen- den wilder — wie: „Nieder mit dem Jeſuiten — 
blick nichts von Waffenſtillſtand, nichts von Wahlen, Lamarmora!“ Die Guadria Queſtura, die „König⸗ 
ſondern Krieg bis auf's Aeußerſte!“ — „Ihre Kol- liche Polizei“, ſuchte Breſche in den feſtgeſchloſſenen 
legen von Paris und ſelbſt die von Tours theilen] Reihen zu machen. Ein Deputirter verſuchte, die 
dieſe abſolute Zuverſicht nicht.“ — „Die Anſicht mei-] Menge zum Aufgeben des Vorſatzes zu bewegen, den 
ner Kollegen in Tours“, erwiederte Herr Gambetta, Palazzo della Canelta, die Wohnung Lamarmora's, 
fällt nicht ſchwer ins Gewicht, und was die von zu ſtürmen und die Fackeln auszulöſchen, um ſich da⸗ 
Paris anbelangt, jo geht fie die Provinz nichts an.] heim „auf ihre Laken niederzule den“. Die Meng 


Paris in der Hand, und ich bin es, der es befreien zen allmälig in Gruppen auseinander, die mit echt 
wird. Glauben Sie,“ fuhr der Miniſter ſich ereiferndf italieniſcher Wankelmüthigkeit ſich von den Sirenen⸗ 
fort, „daß ich in den Ballon geſtiegen wäre, wenn] tönen mehrerer, gleichfalls zur Begütigung aufgepflanz- 
ich mir die Politik der Pariſer Leute hätte gefallen ter — Muſikkorps feſthalten ließen. Wie Louis 
laſſen wollen und wenn ich nicht gewußt hätte, daß Philippe Feuerſprißzen zur Abkühlung von Pöbelauf⸗ 
man Frankreich nur in der Provinz regiert? Uebri- Händen anwendete, jo genügt es in Italien mitunter, 
gens iſt Picard dick genug, um ein Luftvehikel zu durch Blasinſtrumente und populäre Mufikftücde oder 
ſein, er komme alſo her und nehme Jules Favre als] durch bezahlte Spaßmacher den entflammten Zorn von 
Gondel.“ Der verblüffte Deputirte lief von dannen und Volkshaufen zu beſänftigen. 

läuft vielleicht noch jetzt. Das dritte Korps des Fackelzuges jedoch ſetzte 

Brüſſel, 25. November. Die zulept fälligen jeinen Marſch fort und rief abwechſelnd: „Nieder 
Briefe und Journale aus Tours, Poitiers und Nan-] mit Lamarmora und der — Mahlſteuer!“ und rückte, 
tes find nicht angekommen. Der „Nouvelliſte“ mel- [etwa 500 Mann ſtark, vor die Wohnung des Ge- 
det aus Rouen vom 24., daß durch Regierungs- nerals auf dem Monte Cavallo. Die Schildwache 
dekret ein techniſches Artillerie-Comité für die Kriegs- vor dem Palais gab ein Alarmſignal und aus der 
dauer eingejegt worden ſei. — Der „Courrier de Wachtſtube eilten die Berſaglieri. Unter drei Trom⸗ 
Havre“ meldet vom 23., daß die amerikaniſche Kor- petenſtößen wurde die Menge aufgefordert, ſich zu zer⸗ 
vette „Shenandoah“ auf der Rhede von Havre vor ſtreuen, aber ohne Erfolg. Kein Einziger rührte ſich! 
Anker gegangen iſt. Noch zweimal ſtießen die Trompeter ins Horn und 

— Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge Hat} blieſen, daß ihnen die Augen aus dem Kopfe traten. 
Gambetta den Grafen Kératry im Lager von Coulie „Bravo!“ rief die Menge mit höhniſcher Bewunde— 
(Dep. Sarthe) beſucht. Die Armee des Großherzogs rung dieſer offiziellen Kraftanſtrengung. Darauf be⸗ 
von Mecklenburg ſetzt ihren Marſch auf Le Mans gannen die Soldaten in geſchloſſener Front, mit jeit- 
fort und ſteht nur noch 30 Kilometer (4 Meilen) wärts vorgeſchobenen Schultern, einen lebendigen Keil 
von dieſer Stadt. Cambriel hat einen Brief an in die Maſſen zu treiben, aber ohne Anwendung von 
Gambetta erlaſſen, in welchem er die ihm gemachten] Waffen. . 

Vorwürfe des Verrathes und militäriſcher Unfähigkeit Die Polizei ſchob nach, und die Carabinieri, die 
zurückweiſt und verlangt vor ein Kriegsgericht geftellt| inzwiſchen eingetroffen, verſuchten die Uleberredungs⸗ 
zu werden. kraft der Kolben und verhafteten einen der Rädels⸗ 

— Aus Löwen wird gemeldet, daß geſtern führer, der in der feſtgerannten Volksfluth von einer 
Nachmittags ein Luftballon aus Paris eintraf, im; Schulter zur andern ſteigend, von dieſem lebendigen 
welchem nebſt mehreren anderen Perſonen auch Fon- Poſtamente aus die Kriegsmacht mit einer bezeich- 
vielle ſich befand. nenden Geſte und unbeſchreiblicher Seitenverbeugung 

— (B. B.-C.) Ein geſtern 11 Uhr in Paris zu Gaſte lud. Jetzt verlangte das Volk die Befrei⸗ 
mit Ulrie Fonvielle aufgeſtiegener Luftballon fiel Nach-ung der Gefangenen — und erhielt die Verſicherung, 
mittags in Louvain nieder und brachte Nachrichten, daß ſeinen Wünſchen ſofort gewillfahrt werden ſoll, 
nach denen die Stimmung in Paris unverändert ſan⸗ ſobald es ſich friedlich „auflöſe.“ Und ſo geſchah es. 
guiniſch bleibt. Um 10 Uhr war Rom jo ruhig, als Rom bei Nacht 

— Eine Petersburger Korreſpondenz der „In- und namentlich in einer Sonntagsnacht überhaupt 
dependance“ bringt die wortgetreue Anſprache des Mi- feln kann. 
niſters des Innern an die verſammelten Redakteure Tags darauf aber erließ die Regierung das 
der Petersburger Zeitungen: „Der Kaiſer wünſche Verbot gegen Zulaſſung von Lehrern des Jeſuiten⸗ 
das Aufhören aller Angriffe der Preſſe gegen Preußen.“ Ordens in Laienſchulen. 

Aus Tours vom 20. November wird der In. Petersburg, 24. Novebmer. (Berl. B.-Ztg.) 
dependance Belge“ nun auch eingeſtanden, daß Gam⸗ Man betrachtet hier die Situation ginſichtlich der 
betta keine Wahlen will, weil „die Maſſen, die Land⸗ Pontus frage als durchaus friedlich, da bereits die 
leute, ſich noch nicht vertraut genug mit der Idee Gewißheit vorliegt, daß ſowohl England und Defter- 
der Republik gemacht haben; man hat ihnen jo viel reich, als die Türkei zur Abſtandnahme von allen 
Angſt vor dieſem Worte eingeflößt und man hat das Schritten entſchloſſen ſind, welche eine kriegeriſche 
rothe Geſpenſt ſo viel ſpielen laſſen, daß ſie ken Wendung herbeiführen könnten. 

Vertrauen dazu haben, kurz, die Intereſſen der Bauern 
find gegen die Republik.“ Aber Gambetta verläßt 


ſich auf die Mittelklaſſe, „die unter dem Kaiſerthume 
richtet habe. Ich drücke darin klar meine Gedanken — — einer agel der Condottieri 1 
aus und verhehle meine Ueberzeugung nicht, daß die Heerden des Dorfes eingekeilt war, ſich jetzt aberf für ürtemberg“ wird aus Berlin vom heutigen 
aufrichtet und das Ruder der Regierung wieder er ⸗ 
greift; die unterrichteten Klaſſen, die Arbeiter, Kauf⸗ 
leute und Fabrikanten, wollen keine imperialiſtiſche 
Reſtauration und ſind aus dieſem Grunde mehr als 
Ich ſage nicht: 
Frankreich iſt republikaniſch; ich ſage aber: Frankreich 
Die Regierung 
der Nationalvertheidigung ſetzt den Krieg zur Verthei⸗ 
digung der Republik fort: dieſe ſoll bei dem fort- 
geſetzten Volkskriege Wurzel faſſen und „die Heerden 
des Dorfes“ ſollen erſt an die Republik gewöhnt 
werden, ehe man ihnen die Stimmzettel in die Hand 
Der Verfaſſer des obigen Schreibens meldet 
ſchließlich: „Die Anleihe hat über die Steuer in den 
Regierungskreiſen geflegt; Herr Laurier iſt wieder nach 
London abgereiſt, um neue Verhandlungen einzuleiten.“ 
Die Londoner Depeſchen, welche Laurier nur wieder 
in London eintreffen laſſen, um die Formalitäten 
wegen der erſten Anleihe zu vollziehen, haben demnachſnen Eine Antwort auf die nach St. Peters burg 
nur die halbe Wahrheit gejagt: die erſte Anleihe iſtſ gertete Depeſche ſei noch nicht eingegangen. Der 
ſchon wieder erſchöpft, Gambetta angelt nach einer] Ren kanzler verſpricht noch weitere Aufſchlüſſe und 


Havre, 24. November. (B. B. Cour.) Nach] genſei es nicht gut, zu viel vom Kriege zu ſpre⸗ 
einer Afſiche an hieſiger Börſe if die geſammte Flot⸗ 
ſtürmiſcherf men hn nicht wünſche, aber eben jo wenig ſei es 
Jahrt mit ſieben Schiffspriſen aus der Nordſee nach gut, om Frieden zu ſprechen, weil derſelbe leicht um⸗ 
Cherbourg zurückgekebrt, nur die Gupenne mußte] kehre auch wenn er ſchon halb da ſei. 

Nach Ein- 
nahme von Kohlen und Proviant wird die nn heutemittelſt Luftballon hier eingetroffene „Temps“ 
zur Ablöſung der Flotille von Admiral Guepdon nachf vom eſtrigen Tage enthält die beruhigendſten Artikel 
der Nordſee zurückkehren und eventuell dort über⸗ 


In Ram ſcheint es noch immer etwas bunt ausrchend vorhanden find. 
Wahrheit iſt jo ſelten geworden, wie frisches Fleiſchſ herzugehen, wenigſtens ſchreibt man darüber dem „Wie⸗ 


Vorgeſtern ſammelten ſich mehrere Hundert jün⸗ ERROR 3 
gere Leute auf der Piazza Venezia und marſchirten, nochPreußen zu ſeinen Gegnern werde zählen wollen.] bereits im hieſtgen Oekonomiegebäude internirten zahl⸗ 


Neueſte Nachrichten. Sachverſtändige als Schönredner in die Verſammlung 
stuttgurt, 25. November. Dem „Staats⸗Anz, führen. 
— In der 2. Abtheilung des 2. Wahlbezirks 
Tagemeldet: Am 24. d. Mts. traten im Bundes- wurden die bisherigen Stadtverordneten Herren: Ma⸗ 
kangmt die Bevollmächtigten Würtembergs, ſowie lermeiſter Kraſemann und Kaufmann Winkel“ 
Diejgen des norddeutſchen Bundes, Badens und ſeſſer wider- an Stelle des Herrn Lindenberg Herr 
Heſß, zuſammen, und wurden die den Eintritt Banquier Degner (Firma Scheller u. Degner) neu 
Wünbergs in den deutſchen Bund betreffenden gewählt. — Von den 597 ſtimmberechtigten Wäh⸗ 
Akttücke feſtgeſtellt. Diejenigen Aktenſtücke, welche lern waren nur 85 erſchienen. 
aufe vorläufig in Verſailles vereinbarte Militär⸗ — In der Woche von Freitag, den 18. Nov., 
Komtion Bezug haben, waren am 24. d. Abends bis Donnerſtag, den 24. Novbr. incl., find nach amt⸗ 
in klin noch nicht vollſtändig unterzeichnet. Die lichem Berichte geſtorben 20 männliche und 11 weib⸗ 
wümbergiſchen Bevollmächtigten glauben annehmen liche, Summa 31. Todtgeboren 1 männliche, O weib⸗ 
zu kfen, daß die Unterzeichnung des ganzen Ber- liche, Summa 1. Davon waren 6 in dem Alter unter 
trag am 26. d. ſtattfinden wird. 1 Jahr, 6 von 1 — 5 Jahren, O von 6— 10, 3 von 

Peſth, 25. November. Reichsrathsdelegation. 11 — 20, 3 von 21 — 30, 6 von 31— 50, 7 von 
Aukine Interpellation, betreffend die ruſſiſche Frage, 51 — 70 Jahren, O über 70 Jahre. Geſtorben find 
anbrtet der Reichskanzler Graf Beuſt, es ſei Nichts an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 0, Abzeh⸗ 
untaſſen worden, das Anſehen und die Würde der rung (Atrophie) der Kinder 2, Krämpfe und Krampf- 
öſteichiſch-ungariſchen Regierung zu wahren und krankheiten der Kinder 0, Durchfall und Brechdurch⸗ 
gleieitig eine friedliche Löſung der Frage anzubah- fall der Kinder 0, Keuchhuſten 0, Bräune und 
Diptheritis 1, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 1, 
Ruhr 0, Cholera 0, Unterleibstyphus 1, Wochenbett⸗ 
fieber 0, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Rothlauf 1, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
(Phthiſis) 8, Krebskrankheiten 0, Organiſche Herz⸗ 
krankheiten 1, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 4, Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 1, Gehirnkrankheiten 
4, andere entzündliche Krankheiten 0, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 3, Altersſchwäche 0, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 1. — Die mittlere Tagestemperatur 
war -+ 6,4, die höchſte P 9 und die niedrigſte 
4 ＋ 


füg hinzu, in einer Situation, wie der gegenwärti⸗ 


chen weil dann leicht der Krieg komme, auch wenn 


Brüſſel, 25. November. (B. B.⸗Cour.) Der 


über zie Situation in Paris, nach welcher noch Vor⸗ 


räthemit Ausnahme von Fleiſch und Oel bis Januar Stargard, 25. November. Am Mittwoch Nach⸗ 


mittag traf aus Swinemünde die zweite Kompagnie 

London, 25. November. (B. B.-Cow.) Die (Naugard) des 42. Landwehr-Bataillons bier ein, 
„Ties“ ſpricht die Hoffnung aus, Rußland werde wovon indeß 100 Mann nach Labes reſp. Schneide ⸗ 
keing Krieg provoziren wollen, da es unmöglich auch mühl gehen werden. Dieſelbe it zur Bewachung der 


— Hier eingetroffene Nachrichten aus Paris [reichen framzöſiſchen Kranken und Verwundeten, ſowie 


Franzoſen beſtimmt, welche im Exerzierſchuppen des 
Magazingebäudes untergebracht werden ſollen. — Zu 
der am Donnerſtag Abend vom Vorſtande des Hand- 
werker⸗Vereins berufenen Verſammlung hatten ſich 
etwa 50 Bürger eingefunden. Die Verſammlun 
nahm nach längerer Diskuſſion die nachſtehende, an 
den Magiſtrat gerichtete Reſolution an: „Eine heute 
abgehaltene Verſammlung von hieſigen Bürgern er- 
laubt ſich dem Wohllöblichen Magiſtrat ergebenſt 
Folgendes zu unterbreiten: Die Verſammelten erach⸗ 
ten ſchleunige Schritte des Magiſtrats für geboten, 
bei der zuſtändigen Behörde um die Unterbringung 
einer größeren Anzahl franzöſiſcher Kriegsgefangenen 
am hieſigen Orte dringend zu petitioniren.“ Mo- 
tive: Der allgemeine Nahrungszuſtand unſerer Kom⸗ 
mune leidet unter den derzeitigen Verhältniſſen nicht 
allein durch die Abweſenheit der Garniſon und der 
zu den Fahnen einberufenen Reſerviſten, von welchen 
fie ſonſt einen weſentlichen Verdienſt hatten, ſondern 
auch unter dem erhöhten Steuerdruck, der auf Mittel 
ſinnen läßt, durch entſprechenden Verdienſt die hieſi⸗ 
gen Bürger auch ſteuerfähig zu erhalten. 

U Stralfund, 25. Novbr. Geſtern fuhren 
von hier 700 Mann kürzlich ausexerzirter Soldaten 
des 24. Infanterie-Regiments per Bahn ab, und 
morgen geht ein fernerer Transport von Mannſchaf⸗ 
ten desſelben Regiments von hier ab. Auch die hier 
garniſonirenden Huſaren hatten Ordre erhalten, heute 
von hier abzurücken. Sie ſollten ſich in Berlin mit 
anderen in Pommern ſtehenden, der Kavallerie ange- 
hörenden Truppen vereinigen; der Befehl iſt jedoch 
noch kurz vor ſeiner Ausführung zurückgenommen. — 
Geſtern Abend fand ein Zuſammenſtoß auf der Eiſen⸗ 
bahn⸗Station Züſſow ſtatt. Mehrere Wagen eines 
leerſtehenden Zuges find zertrümmert, Menſchen aber 
nicht beſchädigt. Der Zuſammenſtoß iſt durch falſche 
Weichenſtellung herbeigeführt und dies der erſte Un⸗ 
fall dieſer Art, welcher ſich auf der neuvorpommer⸗ 
ſchen Bahn ereignet hat. 

Daber, 26. November. Seit Sonntag v. 
W. wird der Sohn des Eigenthümers L. aus dem 
benachbarten Dorfe Braunsberg vermißt, welcher ſich 
an jenem Tage in Begleitung ſeines Vaters nach 
dem nahen Dorfe Kannenberg begeben und dort den 
Krug beſucht hatte. Zuletzt iſt der Vermißte, der 
wahrſcheinlich ein Glas über den Durſt getrunken, 
auf dem Felde bei Kannenberg geſehen worden. Alle 
Recherchen nach ſeinem weiteren Verbleib waren bie- 
her indeſſen erfolglos. 


Bermiſchtes. 

— GBergſturz bei Podſuded in Kroatien.) Die 
„Agr. Ztg.“ ſchreibt unterm 19. d. Mts.: Der unter 
dem Namen „Bieli Breg“ hier bekannte Berg in 
der ungefähren Höhe von 3 — 400 Fuß, iſt geſtern 
in Folge der furchtbaren Witterung, und da zudem 
ſein Material aus wenig feſtem Untergrund beſteht, 
theils in zerbröckeltem Zuſtande, theils in ungehen⸗ 
ren, zuſammenhängenden Erdmaſſen auf die Straßt 
und von dieſer nach Zerſtörung der hölzernen Ge⸗ 
länder über die links von der Straße befindliche, 
beinahe ſenkrecht abfallende Rampe auf den Bahn⸗ 
körper der Südbahnlinie herabgeſtürzt und hat, nach 
dem noch durch den furchtbaren Sturz die Telegra⸗ 
phenſtangen niedergeriſſen und gebrochen worden waren, 
ſomit die ganze telegraphiſche Verbindung mit Steier⸗ 


ernannt ſei. 
Turin, 24. November. Die Herzogin von Aoſta 
iſt vei einem Prinzen entbunden worden. 


Pommern. 

Stettin, 26. November. Zur Feier der Ka⸗ 
pituktion von Thionville haben heute das Rath⸗ 
haus, ſowie einzelne andere öffentliche Gebäude 
ge lcggt. 

— Die Erſatzmannſchaften des 9. und 49. 
Inf.⸗Regts., deren Abgang nach dem Kriegsſchauplatze 
heute früh erfolgen ſollte, konnten wegen Mangel an 
Eifenbasmöugen dicht abgesendet werben. Wie wir 
hören, wird die Abſendung dieſer, ſowie der ſonſtigen 
pommerſchen Erſatztruppen indeſſen zwiſchen heute und 
übermorgen erfolgen. 

— Wie aus dem neueſten „Militär⸗Wochen⸗ 
blatt“ erſichtlich, ſind aus verſchiedenen preußiſchen 
Garniſonorten dort internirt geweſene franzöfliche kriegs⸗ 
gefangene Offtztere unter Bruch ihres gegebenen Eh⸗ 
renwortes, keinen Fluchtverſuch machen zu wollen, 
deſertirt. Ein neuer Beweis dafür, was man von 
franzöſiſcher Ehre zu halten hat! 

— In Bezug auf die Einholung des Heiraths⸗ 
Konſenſes für Civilbeamte hat der Miniſter der geift- 
lichen Angelegenheiten unter dem 13. d. Mts. eine 
Verfügung erlaſſen, nach welcher dieſer Schritt nur 
dann nothwendig iſt, wenn es ſich um den Einkauf 
der Frau in die allgemeine Wittwen-Verpflegungs⸗ 
Anſtalt handelt. Wo ein ſolcher Einkauf nicht beab- 
ſichtigt wird, iſt die Forderung, daß der Heiraths⸗ 
konſens eingeholt werde, nicht zuläſſig. Machen ſon⸗ 
ſtige dienſtliche Rückſichten eine Verhelrathung bedenk⸗ 
lich, ſo kann die Behörde ihre Bedenken dem Beamten 
zu erwägen geben, aber weiter darf dieſelbe nicht ge- 
hen. Es iſt dann Sache des Beamten, ob und wie 
er den ſich ergebenden Bedenken begegnen, bez. ob er 
ſich den Folgen eines mit den Intereſſen des Dien- 
ſtes nicht vereinbaren Verhaltens ausjegen will. 

— Se. Majeſtät der König haben den hieſigen 
Ober⸗Bau⸗Inſpektor Dreſel zum Regierungs- und 
Vaurath zu ernennen und dem Kreisgerichts⸗Sekretär 
Fritz in Bärwalde den Charakter als Kanzleirath zu 
verleihen geruht. 

— Der „St.-A.“ enthält eine Bekanntmachung, 
welche in Erinnerung legt, daß die fünfte Rate auf 
die fünfprozentize Bundesanleihe am 1. Dezember 
und der Reſt des Subfkriptionspreiſes am 28. De- 
zember zu zahlen iſt. 

— Heute früh iſt der in den erſten Tagen des 
künftigen Monats durch Herrn Konſul Meſſing 
mit Auswanderern von Swinemünde nach Newyork 
zu expedirende Dampfer „Tiger“ in Swinemünde ein⸗ 
getroffen. Derſelbe entlöſcht dort ſeine Ladung Koh- 
len und wird alsdann für die Rückfahrt mit Getreide 
nach Antwerpen befrachtet werden. 

— Wie wir hören, iſt die Bürgerſchaft Stet- 
tins mit dem Ergebniß der Stadtverordneten-Wahlen 
in der 3. Abtheilung ſehr zufrieden. Die Wahl iſt 
durchgehends auf Männer gefallen, welche dem Bür- 
gerſtande angehörend, Verſtändniß und Intereſſe für 
die Sache der Bürger befigen, ſvorausſichtlich den 
ſachlichen Verhältniß Rechnung tragen und mit den 
Geldern der Stadt ſparſam wirthſchaften werden. 
Zu wünſchen bleibt nur, daß die Wahlen der andern 
Abtheilungen in gleichem Sinne ausfallen und mehr 


mark zerſtört wurde, den Bahndamm in der unge⸗ 
führen Länge von 45 bis 50 Klaftern, ſammt Schie 
nen und Slippern in die Save hinabgeſchleudert. 
Dies geſchah beiläufig gegen 11 Uhr Vormittags. 
Von der Höhe des übrig gebliebenen Berges bis weit 
in den hoch angeſchwollenen Fluß iſt Alles nur eine 
loſe und lockere Erdmaſſe, von der zeltweiſe noch 
immer kleinere und größere Erdſtücke herabkollern. 
Es iſt ein ſo vollkommenes Bild der Zerſtörung, daß 
man verſucht iſt zu glauben, es haben hier neptu⸗ 
niſche und vulkaniſche Kräfte gemeinſam ihre dämo⸗ 
niſche Gewalt ausgeübt, um ein furchtbares Bild der 
gräulichſten Verwüſtung hervorzubringen. Der Banus, 
der ſich auf einem Ausſluge nach Lusznica befand, 
kam etwa 5 Minuten vor der Kataſtrophe auf den 
Schauplaz des Unglücks. Leider find Menſchenleben 
zu beklagen. Nach ziemlich zuverläſſigen Nachrichten 
find zwei Arbeiter verſchüttet und, wie kaum zu zwei⸗ 
feln, todt, mehrere andere haben theils leichte, theils 
bedenkliche Kontufionen erlitten. Da die Zahl der 
ſämmtlichen dort befindlichen Arbeiter noch nicht kon⸗ 
ſlatirt iſt, jo find auch die Angaben über den Grad 
der Verlezungen, ſowie über die Verwundeten ſelbſt 
noch nicht ſichergeſtellt. Die geſtrige Wiener Poſt iſt 
natürlich ausgeblieben. Heute früh 7 Uhr ging eine 
Maſchine vom Bahnhofe ab, um die jenſeits des. 
herabgeſtürzten Berges befindliche Poſt, wenn möglich, 


Todes⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 

Heute Dei tin 1% Uhr egtſ ölief nach langem Leid en, 
77 Jahr alt, uufere theure, vielgeliebte Mutter, Schwieger ⸗ 
v utter und Freßmutter, die verw. Frau Geh. u. Ober⸗ 
Regierungs-Räthin Friederike Riemann, geb. von 
Gromadzinska. 
Breslau, den 25. November 1870. 


Die Hinterbliebenen. 


Mafgebsten: 
Am Sonntag, der 20 November zum erſter Male: 
u der Schloß⸗Kirche. 

Theod. Sam. Gotifr. Rütter, ee in 
Stewken mit Jungfr. Emilie Thereſe Fleymke daf. 

Herr Wilb. Mepfe, Königl. Poſt⸗Expedientſ in Uecker⸗ 
münde, mit Junefr. Sophie Erneſt. Julie Sänger in 
Königl. Neu-Reetz 

Herr Wilh, Ebrift. Friebr. Kunzuer hier, mit Junzfr. 
Louiſe Frieder. Wilhelm. Chriſt. Ehlert in Duchow. 

Herr Carl Friedr. Oscar Ferd. Wroſſe, Uhrmacher in 
Pyritz mit Junzfr. Marie Emilie Thereſe Ackermann in 
Neu⸗Torney. 12 

Herr Heiur. Fr. Ludw. Prilipp in Stergard i, Pomm. 
mit Jungfrau Alw. Carol, Fried. Ackermann in Neu⸗ 


Torney. 
5 Ju der Jakobi⸗Kirche: 
Heine, Ed. Lan, Arb. pier, m. Jungfr. Carol. Marie 


Louiſe Bandatus hier. . 
Malergeh. hier, mit Heur. 


Carl Herm. Joh. Grieger, 
Loniſe Schulz hier. h 
mit Jungfr. Fried. Wilh. 


Wild, Nobert, Arb. hier, 


Chriſt. Kohlhaſe hier. 
F u der Johannis⸗Kirche. ö 
Herr Joh. Thniſt. odemann, Kaufmann hier. mit 
Jungfr. Sophie Emma Bödow hier. 
n der Peter- und Pauls⸗Kirche: | 
Herr Heine, Jeh Bade in Grabow, mit Sangfran , 
Banline Sophie Marie Bartelt dal. | 
Herr Alb. Fried. Heinr. Wilh. Brewing in Grabow, 
mit Jungfr. Herr. Wilb. Eliſe Bartelt da. | 
Theod Alexander Lohf, Maſchinenbauer in Grabow, 
mit Jungfr. Emilie Loulſe Carol. Duft in P 


deusdorf, 

8 Eruſt Herm. Carl Mittelſtädt. Partikulier bier, 
mit Jungf . Clara Elwine Decker in Grabow. 

Carl. Friedr. Ferd. Bahlte, Barbier in Greifenhagen, 
mit Sopdie Emilie Mathilde Höfle bier. 

Carl Fetedr. Kohle, 
Wilh. Louife Aug. Math. Helene Fröhlich in Bredow. 

Friedr. Wilb Loprie hier, Sergeant im Kövigl. 8. 
Pemm. Jaf.⸗Regt. Nr. 14, mit Jungfe. Albert. Louiſe 
Henr. Pump in Bred.-Anth. 

In der Gertrud Kirche: 

Carl Friedr. Herm. Larwig, Arb. hier, mit Auguſte 

Emfie Töereſ- Zunder in Car linen e 


Detanntmachung. 
Berlin⸗Strttiner Eisenbahn. 


np.) 


1 
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CE EN 
ben angeorbnetei außerordentlicher Truppen⸗ 
durch welche der bisherige Wazeumangel 
muß die Annahme von 
auf Station Stettin 


Wegen ſoe 
Transporte, 3 
noch erheblich vergrößert wird. 
Gütern, mit Aus zahme von Eilgut, 
bis auf Weiteres ſiſtirt werden. 


Stettin, den 24. November 1870. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Zenke Stein Kutscher: 


Detauntachung. 

Die zu Paſſow, 12 Meileu von Berlin und 6 Meilen 
von Gteitiu, au der Berlin- Stetuiner Eiſenbahn, dem 
Dabhnhofe zu Paſſow unmittelbar gegenüber belegene, der 
prenßiſchen Renten-Verſicherungt⸗Anſtal tgehörige Dampf: 
mahlmühle fol aus freier Hand unter günſtigen Ber 

ngungen verkauft werden 

Sie beſteht außer dem Mübleugebäude welckes 4 Mahl- 
gänge theils mit Dampf- theils mit Waſſerkraft und be · 

entenber Leiſtungsſähigteit entsält, aus bedeutenden 
Speicher-, Girten⸗ und Wieſen⸗Aulagen, Bäckerei, Gaft- 
hof und 3 Familienhänſern, die ſich leicht und vortheil⸗ 
haft vermietden 

Oypotdekenſchein, Taxe und Beſchreibung des Grund: 

ds find im Sureau unferer Anftalt, Moßrenſtraße 59, 
ſowie an Ort and Stelle beim Abmimiſtrator Helblug 
einzuſehen. 

Kaufazerbietungen werden in unſerm Bureau entgegen 
genommen. 

Berlin, den 17. November 1870. 


Direktion der Preußiſchen Renten⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 


omme⸗ 
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| 
| 


aufzunehmen. Die Arbeiten zur Herſtellung eines 


Pfades durch das Gerölle werden eifrig fortgeführt, 
und es dürfte den unausgeſetzten Bemühungen aller 
Kräfte gelingen, bald einen Verkehr derart herzu⸗ 
ſtellen, daß die Paſſagiere an der Rutſchſtelle über⸗ 
ſetzt und dann weiter auf der Bahn befördert wer⸗ 
den. Vierhundert Arbeiter ſind mit dem Wegräumen 
der Erdmaſſen beſchäftigt, doch können die Arbeiten 
leider Nachts nicht fortgeſetzt werden, da die Arbei⸗ 
ter, weiteres Unglück fürchtend, nur tagsüber arbeiten 
wollen. 

— Aus einem Lazareth in Karlsruhe erzählt 
man folgende Anekdote: Ein ſchwerverwundeter Fran⸗ 
zoſe ward durch den Geiſtlichen heftig beſtürmt, ſeine 
Rechnung mit dem Himmel zu machen und zu beich⸗ 
ten. Alles Zureden vergebens. „Wie wollen Sie 
nur ruhig ſterben ?“ fragte endlich der Prieſter. Das 
wollen wir gleich einmal ſehen!“ erwidert der Fran⸗ 
zoſe, legt ſich auf die Seite und iſt todt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Byauge, 25. November. Heute Morgen um 


11 uhr iſt Thionville von unſeren Truppen beſetzt 
worden; 200 Geſchütze genommen, 4000 Gefangene 
gemacht. Diesſeitiger Verluſt während des Bombar⸗ 


dements gering. v. Kamecke. 
— 8 


Erſbſen locs per 2250 Pfd. nach Oui: Kutter 
e , Koch- 54—57 , Frübjahr pr. 2000 Pfd. 


Nübz 1 behauptet, Yves 14½ M Br., per Nobember 
I PR 170 * 882 8 u. Bu 
er⸗Jauuar 14%, ez, Januar „ April⸗ 
Mai 287%, 7 TB Big % * 8 * 
Sipiritus unverändert, loco per 100 Liter 8 100 
Prozent ohne Faß 16 ½ A bez, per November und 
Novbr.⸗Dezember 16% t Gd. u. Br., Dezor.⸗Januar 
1671 & Gd, Jan lar-Februar 16 ½¼ % Od, Früh⸗ 
jahr 17 K 11 S bez., 17 1 12 8% Br. u. Gd. 
) En 8 5 — — 85 8 
egulirungs⸗Preiſe: zen Rog ⸗ 
gen 52 , Rüsdl 14% , Spirins 16% 5 
Lanbmerkt. 


— 


Verſailles, 25. November. Am 24. vertrieb 
Oberſt von Lüderitz halbwegs zwiſchen Rohe und Amiens 
Mobilgarden, welche mit Zurücklaſſung ihres Gepäcks 
gegen Bray entflohen; eine ſpätere Rekognoscirung 
desselben mit 2 Kompagnien, 4 Eskadrons und 2 
Geſchützen ſtieß bei Mezieres auf 6 feindliche Ba⸗ 
taillone mit Artillerie und brachte demſelben nicht un⸗ 
beträchtliche Verluſte bei. Diesſeitiger Verluſt gering. 
v. Podbielski. 


8 Börf en · Berichte. 


1 


Stettin 26 November. Wetter ſchön. Tem⸗ 5 1 

5 : | Belsen 6076 en 50—53 , ft 

babe f er gelte e i e h e bee a 17 75 5 
Weinen wenig verändert, loce per 2125 Pfd. nach f I per — e, Hr, Stroh per Schock 12 bie | 

Qualität gelber 66-77 Ag, ungar. 69. 75 , 88 , Kartoffeln 10-18 98 | 


Bekanntmachung. 
Bei der heute ſtattgehabten Autlooſung der pro 1870 
zu amortifirenben Kreis⸗K,auſſee⸗Obligationen des Kreiſes 
Grei swald find folgende Nummern gezogen worden: 

I. Emiſſion Littr. A. Nr. 3, 161, 220 über je 200% , 

II. Emiſſion Littr. A. Nr. 328,372 über je 200 %, 

III. Emiſſion Littr. B. Nr 16, 34 über je 100 , 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ge⸗ 
kündigt werden, den Kapitalletrag nach Ablauf von 6 
Monaten gegen Rückgabe der Obligationen und der Zins⸗ 
Coupons der ſpäteren Fälligkeitetermine, ſowie der Talons, 
bei der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen, € 

Die Zurüczehlung der be „chen Kapitalbeträge kann 
auf »sunf der Beſitzer zügli bligationen auch ſchon 
lrüher erfolgen; nach Ablau der Oonatlichen Kündigunge⸗ 
friſt hört die fernere Be fher hm der gekündigten Obli⸗ 
Bationen auf. rinſung 
Greifswald, den 22. Juni 1870. 


Der Landrath. 
Eine 


Forstparcelle in 


Smogulec 
über 100 Mrg. groß, 
zum größten Theil mit Eichen 
beſtanden, M. von der Netze, 
reſp. der Oſtbahn entfernt, ſoll 
am 8. December er. 
12 Uhr, 


auf dem Dominial⸗Bureau in 


| 


Smogulsdorf im Wege des 


Me iſtge 


Slafer in Bredow, mit Jungfrau 


bots verkanft werden. 


Nähere Auskunft ertheilt die 


Forſtverwaltung in Smogulec⸗ 
Proctkowo. 


ominium Smoguls⸗ 
dorf bei Gollanacz 
. . 
Oſtbahnſtat on 
Bialosliwe. 
1, den d. Mets. Naymittags 4 Uhr. 
(8 €. Baner N. chfl.) ſchen 
Material Geſchaftes 
gut eingert 
au biefiger 
junge Kaufleut 
daß wahrſchein 
fteven bleibe 
Die Laden repoſitorium, 
Lageriäffer ꝛc. werben um Donnerſtag, den 1. Dezemder er., 
Vormittags von 10 Ugr an, zur Auk ion gebracht. 
Ueckermünde, den 25 Novemne- 1370. 
Louis Amende, 
Beꝛwalter der Lonniſchen gonturemaſſe. 
Ein auswärtiges Haus fucht groͤlere 
Poſten Eement zu kaufen Offerten 
A. R. bittet man mit Preis angabe in 
der Expedition dieſes Blattes niederzu⸗ 
legen. 


4 


* 


Seumarft 9, part. 
Für alle Stände und bis zum 
höchſten Alter unter Garantie 


lehrt vollkommen und oründlich für Herren und Damen 
in kürzeſter Zeit: Schönſchreiben, Schönſchnell⸗ 
ſchreiven, prakt. Schnellrechnen, einf. und depp. 
Buchführung, Correſpondenz, Deutſch ꝛc., und 
find ois jetzt 3342 Perjonen ausgebildet worden; Fremde 


noch in 8 14 Tazen bei 
Mebes, Heumarkt 9, part. 


ſämmiliche Geſchäfts⸗Utenſi ien, 


Der Unterzeichuete, don Königl. Preuß. Regierung conzeſſtonirte edient, befördert 2 
erer mit den wöchentlich von Bremen nach Newport, al re und —.— eg pe 
vollen Polbampferu des Norddeutſchen Lloyd, ſewie am 1. und 15. einet jeden Monate mit großen 
dreimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen na Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleans und Galveſton. 


illigſt geſtellt und 


Die Paffage⸗Preiſe ſind 
kunft ertheilt. 
Bremen. 


Ed. Jchon, 
Schiffsrheder und Konſul. 
Comtoir: Langenſtraße BA, 

Avis. 


Ohne Proviſion. 


Au⸗ und Verkäufe, Verpachtungen von Liegenſchaften 
Grundſtücken, Fabriken, Hotels ꝛc. ah ſten, 


uche und Angebote jeder Art, Familien⸗Nachrichten ꝛc. betreffende Ankündigungen werd Ori 8 
l. reien ohne Porto- oder Speſen ⸗Aurechunng im die für die 5 — Wen en 


U und billigſt befördert durch 5 
IDOL! Moss, 
ofſt eieller Agent ſämtlicher Zeitungen. 


Berlin, Hamburg, Bremen, Wien, München, Nürnberg, Frankfurt a. M. 
Nis. Meine Proviſion beziehe ich bereits von den verehrlichen Zeitungs 
Expeditionen. 


Weſtberühmtes Radicalmittel gegen Gicht und Anhang. 
Podagra Fußgicht, 


Chiagra Handgicht, Cephalia Kopfgicht, Lumbago 
Lendengicht, Rheumatismus, Migrain, 


a Töpfchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. 
Briefe und Gelder franco. 


Karl Püttmann in Köln. 
Saſſenhof 3 neben Hotel Victoria. 


Atte ſt. 


Mit freundlichem Gruß erſuche ich Herrn Püttmann wir noch 1 Töpfchen & chtſalbe gegen Poſt⸗Nach⸗ 
nahme zu überſenden, da ſich dieſelbe bei meiner Frau; jetzt aus gezeichnet bewieſen hat und bedeutende Beſſerung 


eingetreten iſt, ich ſehe daher zc. ꝛc. 
Ziegesbeim bei Rudolſtadt, den 1. Februar 1870. 
Th 


eodor Humemann. 
Tauſende dieſer Atteſte lie 


nen ſcit 6 Jahren vor. 
Preussische Frankfurter Stadt-Lotterie, 


Kiciationen, Ge 
Juſertious ⸗Tar 
Zeitungen ſchne 


Sr 


7 , 25 von der Königl. Preuß. Regierung genehmigt 
Veler anen- Lotterie. % , 8 WR 0%, 
| 20,000. 15,00, 12,000, 10,000, 6000, 5000, 4000, 3000 
Gewinne. |Raufpreis 1 r. Leos.“ 150 2000, 1000 u. f. w. 
5000 % | Xeded Loos gewinnt 100 - Original Looſe zur 1. Klaſſe zu den planmäßigen 
4000 „ Looſe find iu hie ſi eu Hand» 80 Ir er, Yı Loos a 3 & 13 F 1 Loss a 1 9% 
3000 e — 60 „ 22 F,, ½ Loos a 26 Yu find verrätbia bei 
a0 f | bestehen. 2 5 Carl Hahn, 
1500 Pc in kurzer 30 Bubltitz, 
200 eit. * Sangeftraße. 
. . 1 
Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 
Abermals ed. Sonn Im. -r . 
bat das Glück meine Haupt Collekte zur Frankfurter 0 22 
kel. preuß. geuebmigten Stab Lotter te begünſtigt, indem i che b ch 
rechenbucher, 


die Hauptpreiſe den 100.000 und 25,000 Gulden 
bei N — theils im Siegkreis, theils in der 
Nuhrgegend gewonnen wurden, 
Zur demnächſtigen Ziehung I. Klaſſe 
159. Lotterie 
empfehle ich ganze Loo e für Thlr. 3. 13 Sgr., halb 
iu Tbl. 1. 21. 6., viertel für 26 5 bitt 
der ſtarken Nachfrage wegen um bald gefällt e Beſtellung 
Pläne und Liſten gratis. 
S Rlomon Levy, 


amtlich angeſtellter Haupteollekteur, 
Pfingſtweidttraße Nr. 12, Frankfurt a. 2 


Formulare zu Tauf⸗, Trau⸗, Todten⸗ 
büchern, Kirhenvermögenstabellen, Frage⸗ 
bogen ſtets vorraͤtyig bei 


R. Grass mann. 
Schulverſäumnißliſten 
ſtets vorräthig bei 
R. Grassmann, 


a ee en Te — ee —— en ̃ —„-t . 0 


Verluſt⸗Liſte Nr. 109110. 


Leib⸗Kmpaguie des 1. Gude-Regiments zu Fuß. 
Gren. Wilh. Friedr. Carl Richert aus Liſſentin, Kreis 
Kegenwalbe. L. o. Niß a. d. Kopfhaut durch einen 
Granatſpl. 
Kaiſer⸗Alexauder⸗Garde⸗Greua ier Reziment Nr. 1. 
r Auguſt nei ibecker zu? Polig, Ke. Randow. L. 
45 l. Hand. 
m Hart — Peitteltow ans Ronzor, Kr. Fürſten⸗ 
thum. L v. Streich. a r Faß 
Greu. Call h aus ge . Greiſenhagen. 
T. S. d. d Bauch. 
Gren. Carl Anger aus Plate, Rr. Rezeuwalde. L. v. 
Streiſſch. a. Kopf. 
* Garde Füſtlier⸗Regiment. 
gar. gut Jeſchke aus Rammeleburg. S. v. S. k. d. 


Garde⸗Schützen⸗Vataillov. 
3 —— 7 — I. aus be Kr. Schlawe. L. 
. I. Oberſchenkel. 
Sgüte Si. 8 aus Kindehagen, Kr. BEER L. 
v. Oueiſſch. a. r. Unterarm. B. d. Comp. 
1. Garde- allanes Re iment. 
Ulan Rail Auguſt Pieper zus Schöningswa'de, Kreis 
Schlawe. Gefangen. 
3. Pommerſches Jufanterie⸗Regiment Nr. 14. 
Maj u. Bats.⸗Kommdr. Albert von antzen aus Bel ⸗ 
gard. T. S. i. d. Bruſt. 
Pr. . u. Komp. a der 8. Komp. Helmuth v. Wel ⸗ 
zien L. v, S. d. d. Unterſchenkel.) 
Lt. Max von Loeper aus Stettin, Naudow. L. verw 
Streiſſch. a. l. Oberarm. 
Port ⸗Fähur. v. Derſchau. L v. . i. d. l Hand 
Serg. Albert Jabloneki aus Giants. L. v. B. d. 7. 


E _T Aufräumung zurückgesctzter Waaren 
bei 
Ei Ad. rer & Co. 


In der ©. F. Win erschen Je tung in Leipzig ist neu erschienen; 


Henry Thomas Buckle’s 


Geschichte der Civilisation in England. 


Deutsch von Arnold Ruge. Vierte rechtmässige Ausg. 2 Bde. ruckhogen. 
gr. 8. geh. 4 Thlr. 15 Sgr. 


W. . Hartpole Lecky's Sittengeschichte 


Zur und mit 


Sgr. Der zweite Band (Schluss) wird in Kurzem erschein, n, Stick rei 
Die Naturlehre des Staates als Grundlage Giöoimene m. Kollettentoiien, Sclaoe) 


aller Staatswiſſenſchaft. Von Conſtautin Frantz. 8. geh. 30 Bogen. 1 Thlr. 20 Sgr. 5 ren» und Brieftaſchen, Schlüfiel-, 
Neue Werke und Winke S Handtuch⸗ und Garderobenhalter, 


Unterſchenkel. N Europas von Augustus bis auf Karl den Grossen. Mit Bewilligung des Verfassers # 
. Bi Kraatz aus Stettin. L. v. Streiſſch. übersetzt von Dr. H. Jolowiez. Erster Band. gr. 8. geh. 26%, et 1 Thlr. 24 25 


Lt. v. Loepee. L. v. Hautſch. g. r. Oberſcheukel. 
Fel w. Evuard aus 8 Ke. Nieder ⸗Auger⸗ 
münde. Hand. 
Vice -Feldw. Per, Bit. 8 v. Contuſton am Kopf. 
* u * 8 Karlshof, Kr. Naugard. L. 
. d. 


D 


Su. a Brauer eig, Ke Geld. für die Bewirthſchaftung des Waſſers 3 Kartenpreſſen, Schreibe u. Journal⸗ 
v. S. d. d. Uuterleib. ee e Von Dr. H. Beta. Mit zwei Abbildungen in Holzſchnitt. gr. 8. geh 2 mappen, alle Sorten Neceſſaires für 

Ein] "Sec, e Bonnet aus Ornhagen, Kr. Re⸗ Sgr. 2 Herren u. Damen, Leſepulte, Aſch⸗ 
ren, ung, Nagel aus Kuhlmorgen, Kr. Ueckermünde. un mit meinem Ager van dans fen 7 becher, Eigarrenſtänder, Eigarren⸗ 
Bern. apier-Tapeten BE ſpinde, Thermometer, Feuerzeuge, 


Gren. Martin Graenz aus Nipperwieſe, Kr. Ereiſenhagen. 
S. v. Granatſplitter a. Rücken. 
Pommerſches Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2. 
Unteroff. 1 2 Theodor Hermann Gahlbeck aus Stet- 
tin. ranatſch. i. r. Ober- u. Vorderarm, l. 


Brillen⸗Etuis, Haar⸗ und Kleider- 
bürſien, Uhrſtänder 
und noch viele andere Gegenſtände in 


Holz, Marmor und Alabaſter. 
Kinderſpiele 


zum Aufbauen und Zuſammenſetzen, Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele von 5 Sgr. an, Baukaſte⸗ 
von 10 Apr an, Stereoskopenkaſten, Stück 
vou 10 = an, n et ck 


zu räumen, verkaufe von nun an zu Tabrikpreiſen, ſowie Tapeten-Refte ſehr billig. 
Fenſter⸗Rouleaux, Wachstuche aller Art, Teppiche in Velour und Wolle, 
Tiſchdecken, Ledertuche, ſowie wollene Fußdecken und Läufer 


u großer Auswahl zu billigen Preiſen bei 
C. I. V RISSE, 
Dutzend 11 


Eiferne e Bettſtellen und Cloſets 1 


Lazarethe Anh Kaſernen ma - 
liefern bei Parthien ſehr Janelle 0 8 Sr | 
Moll & Hügel, Julius Löwenthal, 
raße 9 
Schulzenſtraße Nr. 21. | 
2. ͤꝓ—ꝛ—ͤü Seiten MS, 
Auguste Füller. große Domſtraße 18, * eden, au . 
Möbel, Spiegel und SolterwaarenFabeit, e TREE befonberen Rabatt. 3 


eiuſtehlt Näßhtiſche, Sophatiſche, . Gallerieſpinde, Kleiber- ans Wäſchſpinde, eine große Auswahl 
von Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Sopha, eigner Bolſterung unter Garantie. Roßhaar⸗Matratzen und IV BEE 

= ras⸗Matratz en in großer Auswahl, Bettſtelen mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mat Prillig⸗Beſag zu 1 e r 2 e e 

baler. Jebe Tapezier-Arteit wird aber, schnell und preiewerth argefertigt. r 
5 klaſterweiſe, in ſümmtli tt 5 1 
0 8 ’ 0 \ Ep FR eptifch Pr Kro ümpf 2 Fallſuch e e mintlichen Gattungen, empfiehlt zu den 
2 heilt t der Bpezialarzt für Epilepfie, Doktor J. Killiseh in Danzig Eugen v. Kinobelsdorfi. 

Erd- und Himmels Berlin, jetzt: Louiſenſtraße 145 — Bereits über Hundert geheilt. Pi anino 8 
Globen Unterleibs⸗Bruchleidenden von gutem Tone embfejle unter 75 — Oarautie billigſt 


in allen Grö Privat- und : Auch nehme Beftellun e Stimmen der ſelben an 
Allen rössen zum Frivat- un N 
1 iſt die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schwetz, 


en u. Bruſt. 

Kan. Auguſt Diedenpöft aus Zboſe, Kr. Flats w. T. 
Oranatſch. i. d. l. Seite d. Rückens, i. d. Gegend d. 
Schulterblatts u. Oruſt. 

Kan. Fan Friedrich eee aus Meberlauf, Kr. Ftolp. 

Schußfraktur d. r. Vorderarms. Feld⸗La⸗ 
— Acy. 

Kan. art Julius Zerrier aus Berlinchen, Kr. Soldin. 

& 15 3 d. l. Oberarme. Berblieb in der 


Ua der Karl Fert inand Thom aus Altenwalde, Kr. Neu- 
Stettin. L. v. Handverletzung. Blieb i. d. Batterie. 

Kan. Thomas Koſta aus Felgenku, Kr. Pr. Stargard. 
L. v. Leichte Kontuſton am Rüden u. a. Ohr. 
Blieb in der Batterie. 

Pommerſches Füſilier⸗Regiment Nr. 34. 

Ful. * Stube aus Arnswalde, Kr. Aruswalde. 

Verm. 


n werden fauber und f 


1. Feſtungs⸗Pionier⸗Kompagnie. 
Lt. Hermann Urban aus Stettin. Gefangen. 
Pion. * Wegner aus Birkenwerder, Kr. Naugard. 
Gefangen 
Prem Lt. Berthold v. Schaumberg ans Stargard Kr. 
Pommern S. v. Hieb im Geſicht und Stich 
i. v. Rücken. Seit 19. Septbr. er, zur Eskadron 
zuruck. 


ecke rs werd Woupl aun aagtno| sds wa axapu 


* 


die hier wie außerg prompt ausgeführt werden. 
J. R. Sicber, Reſengarten 66. 


Schulgebrauch Bi; ͤ ð ᷣ ß“ ·˙Ü 
FREE ſehr zu empfehlen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiſten 
2 14. Simon Flaen vollſtändig. (Gebrauchsanweiſung nebſt intereſſanten Zeugniſſen Eiſeubahnſchienen 
Bis 4 ar gratis abgegesen). In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt zu be- zu Bauzwecken empfiehlt 


— — kde ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch Herrn A. Günther zur W. Dreyer, Breiteſtr. 20. 
wur BIS Römeremotbele, Jeruſalewerſſraſe 16 in Merlin. 5 


Fertige Winterbüte von 25 Dat ie 4 IE — Prima Caviar 


Rappen ven Sammet, a Tafiet, Atlas] von 
| 20 Sgr. bis 3 Thlr. 4 udet von 2 Pid. bis 100 Pfd., a Pfd. 18 Hr incl. 


Buchbinder A Bicherbefi he u Baſhlicke für 1195 von 1 & 15 Sgr. dis Aae Sardellen, Sardinen, Anchevis ꝛc. . 


macken wir darauf aufmerkſam, vaß umiere 3 % Ir., für Kinder don 1 Tölr. an. bling, Hamburg, Deichſir⸗ ge 55. 


Weihnachtsartikel, Jugend⸗ — Sanden von 15 Sgt. 2 Eu, 
* ee 


N 


inberbareits und Hüte von 17½ Dieuft⸗ And Be a n49- Beine. Ache. 
e Wie 85 Trauerbau b en 2 Hüte Reis 8 empfielt Zum 1. Januar 1871 je fahr den ee eine 
Jahre Eommiffiondlager mit hehem Rabatt an Da men . 1 Kne En den ang ba ni — a e ver⸗ 
a 5 e u er (3 
Aöteberverläufer zu übergebe r 4 große Wollweberſtraße 3⁵ u. E. Pächter, Colberg, 


Dier- u. Weinhandlung. 


Prütz & Mauri, 


Buch- und Mufikalienhandlung. 
Stettin und Swinemünde. 


denen daran liegt, ihren Gatten, Knaben r.. — EIER 
oder Verwandten, ohne ihre Kaſſe zu ſehr Neue Eine in der beleb'eſten Gegend der Stadt Landsberg 


in Anſoruch zu nehmen, zum Feſtgeſchenk 9 a. W. disher betriebenes Victualien ⸗Geſchäft iſt unter 
Schlafröcke oder irgend etwas, was zur AR Meſfi f Apf fi vortheifhaften Bedingungen zu verpachten, auch kaun das 
Bekleidung gehört, zu kaufen, erſuche ich, DE in l N inen und Orun dick des Verpächters mit augekauft — 


ti then Beſuche zu beehren, DE . 
P uppenk öpfe ce us E Citrouen e e. dae Nähere mündlich, arc 


mit 5 ohne Friſur, 7 fortirt und die Preife merkwürdig billig ſtelle, n Kiſten und ausgezählt empfiehlt bebe 8: 
lederne Puppeubäülge Louis e | Carl Stocken Nachfl. m... 


Ein Wirthſchafts - Infpeltor, Schleſier, Mitte 30er, 
empfiehlt in oe (J. II. zu Mb Preiſen 4 len m en mit vorzügl. Zeugniſſen, 
e ucht ſofort oder zu Neujahr au dere Stellung. 
F ET. . Be Grabdenkmiler Geh he J. E. des Grsch. b. El. 
— ——— „ Er in polirtem Granit, 
Leere Pack kiſten ſtehen billig zum „ , » Warmor und Sanbftein 
empfiehlt in großer Auswahl 


' Stadt⸗Theater. 
Br O. H. T. Po opp e, . Klesch, 


Sonutag, den 27. Nodember 1870. 
Schulgenſtraße 1 Feanenft. 50. 


ft bie Abends 


8 Uhr e 


r Maskenball. 
Große Oper in 5 Akten von Auber, 


| Beilage zu Nr. 277 ber Stettiner Zeitung vom Sonntag, den 27. November. 


| Eutſchloſſe | Bis Weihnachten heit | | 8 Wei e Waaren. 
| U * 5 Shi 0 Pi 
VW 5 irting, Pipué, 
5 Winter⸗Ueberzicher Barchend, 
Futter-Mousline, 


1 


Durch neu — 2 — Sendungen it mein 
„ Scidenband⸗ und Weißwagren⸗, 
Poſamentier⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchüft 
. ng 4 und empfehle ich: # 

eu Jet. | Baschlicks 


Jaquets, Hoſen. 
Velten, Schlafröcke, 


zum 
Ausverkauf. 


ne og nue naznpf A213 05 


8 Enorm bill 


Nei r Sammet mb Kippspique 
IL „Neiwald, 1 Cnpotten, , Waffelpiaue & 
Sammetbänder, Regenſchirme e 
—— Rips, Atlas- Ai | Caffeesack 


ö Neuen holl. Voll-Hering, 
engl. Matjes⸗Hering 
und Sardellen, 

halten beſtens empfohlen 


Francke & Lalol. 


(weiss, grau, gelb), 
empfingen wieder zu den billigsten 
Preisen 


J. F. Meier & Co. 


Taffet- Band. | Seide, Zanella und 


Gase Donna Maria Alpaccn, 
#  Crepe de chine, Stulpen u. Kragen, 


glatte u. gemusterte Moirse-Röcke, 
179 Moiree- 

Tülls, und 

Strauss- u. Hahnen- | Gummi-Schürzen, 


Federn, Franzen 


ei iger © 
franz, u. rhein. Wallnüsse,|# 
biesjährige n 2 F 

Neapolitaniſche Lambertnüſſe, 


empfing und empfiehlt 


Carl Gallert. 


geöffnet. 


| 


J. F. Meier & Oo. 


Weihnachts- 


quzagpa pnv zzgl) up 


Bon dem fo ſehr beliebt gewordenen f in N 

Hamb. Rauchhering 2 a una, Seide, Wolle, Angora, AB sverkauf, 
t N m n ortsetzung. 
Qualität wegen einer gütigen Beachtung. F NCOmMS. Angora mit Chenille, 


(Kragen u. Stulpen, Steh- 
kragen, 8 pse.) 
J. F. Meier & Co. 


Carl Gallert. 
Schr ſchoͤnes großes 
Landbrod 
Carl Gallert. 
riſche Kieler Sprotten 


offerire zu dem überaus civilen Preiſe von 8 Sgr. per 


Filzhüte ete, |Cachemir-Shawls etc. 
in reichſter Auswahl zu den 2 
5 billigſten Preiſen. 


AA. Vreiteſtr. 14, 
ſchrägüner Hatel an Nard. 


offerirt 


Teppiche 


in allen Arten 
empfingen wieder in grosser 
Auswahl. 


HF Meier & Co. 
| ARBEITETE: 


Ausverkauf 


9 


Pfd., in Kiſten billiger. 
Th. Zimmermann, 
Schubſtraße 29. 
Ropuefurt, Neuschateller, Chester, 
ächt Holländer, Emmenthaler, 
Schweizer Käse 
empfiehlt die Delikateſſer⸗Handlung von 
TI 


göpnnucprze sBuyunag 950 


Unſer 


Weihnachts⸗Ausverkanf 


1. Zimmermann, 
29. 


ke a ai ! hat mit heutigem Tage begonner und bietet auch dieſes Jahr Gelegenheit don 
e zu hoͤchſt vorteilhaften Einkäufe. 5 Glace⸗ und Winterhandſchuhen, 
ſchwarz, Lesser & Co. Tragebändern, Shaws, 
und weiß, einer großen Parthie Herren⸗ 


aAstrachan) "un 


empfehle in ſehr großer Aus⸗ 
wahl zu den billigsten 


Zu Ausfattungen und an 
Gelegenbeitsgefchenfen |____ ia sr.’ 
0 krahm, Mabapıi u. Nuß baum⸗Spiegeln Ver kau 


mit allen dazu erforderlichen Ausſchmückungen rd in allen mmern zu ſolid en und billigſten Preiſen. 
i ungen von Bildern und Phographien mit antique Gol d und ſchwarz polirten Rähmen halte 


Zu Einfa 
ich mich dei ſauberer Ausſahrung und zu den bigſten Preifen beſtens empfohlen II on Bettfedern und Daunen 
L. Grothe, Aſchgeberſtr. 7. 
— — ͤ ſ—ꝗ— 


Kohlmarkt 12—13, 1 Treppe. 


Preiſen. 


Isidor Rewald, 


41. 3 ae Die 
$ schrägüber Hotel du Nord. Den Zeitverhältnifien Rech in 
8 tragend, verkaufe von heute ab meine 
rr mm. Artikel, als Neuheiten in Sock: und Paletot⸗Stoffen, ſchwarzen P elzwaaren-Handlung 
und couleurten Tuchen, Bekskins, eine große Auswahl der neueſten von 
Hasen, Weſten in Sammet, Wolle und selbe, Chachenez, feidene Halstücher u. J. G. Achenbach, 


einen zerlegten Hirſch und ein zerlegtet zum Koſtenpreiſe. 17. kleine Domſtraße 17, 


Reh empfiehlt A. C. Dom empfiehlt ihre felbfigefertigten reellen el 
H. Leuerentz. 3 ae Nr. ind, 2 less in deem Jahre zu e r 
F . — = billigen Preiſen. 
malz zu billigſten „ : 2 : u ; 
a b e 9 1 Pian orte⸗Fabrik. * ee Ar 
gr., für Export» Cafe f 
Bie e A. WI zmiewski, . . Een 
C. Schack große Wollwerſtraße 13, 1 Treppe. Pe a 
Eliſabethſtraße 33. P..... a ee > 4 U. Sche un = 


Grosser 


Jeihnachls-Ausverfauf 


ümmtlicher Manufakturwaaren 


bei 


Sleltin, Breiteſtraße Nr. 33. 


Um meinen werthen Kunden bei Einkäufen von Weihnachtsgeſcheuleu möglichſt enigegen zu kommen und um eine 
vollſtändige Näumung des Lagers zu erzielen, 
habe ich mein ganzes Manufaktur⸗Waaren⸗Lager zum Ausverkauf geſtellt! 
Dus Lager bietet eine vorzügliche Auswahls in ſämmtlichen Artikeln, und find die Preiſe aufs Außerordentlichſte cr 
müßigt. Für Geſchenke für Mädchen eupfehle ; a 
gute wollene Kleider bei reichlichem Ellenmaaß, von 15, 2, 22 und 3 Thlr. an, 
elegantere Kleiderſtoſfe, ſowie Longchales, Chälestücher, Umſchlagetücher, 
| ſchwarze Taffete, Ponlt de soie, Rs 
zu ebenfalls ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. a 5 i 
Als zu Weihnachtsgeſchen ken Weiße Caſchentücher in Leinen u. Natiſt. 


beſonders geeignet, mache ich auf mein großes Lager von 


Leinenwaaren jeder Art 
fertiger Wäſche 


| zu Hemden in jeder möglichen Qualität, 
ergebenſt h 40 ne keuD herabg eh. | zu Bezügen und Laken ohne Naht. 
Beſonders empfehle N a Ged ecke 


Kinderwäſche jeder Art. 
Leinewand 


zu Geschenken für Herren: in Drillich, Jacquard und Dam maſt, 


Oberhemden in Shhting, Shirting mit Leinen, Leinen, Pique, nach den zu 6, 8, 12, 18 und 24 Servietten. 


e e ee e e Handtücher 
e e eee ae 0 in großartiger Auswahl. 
i ee Bettzeuge, 
Gäglifche Neiſe⸗Plaids! Für Damen: Drilliche, Einlett⸗ und Bezugzenge. 
Damenbemdenin vielen Zacons, einfach und mit Stickerei. Bettdecken 


Damennachthemden, Nachtjacken und elegante Morgenjacken 
Damenbeinkleider in vielen Stoffen. 
Weiße, einfache und elegante Unterröcke. 


| 8 Steppdecken 
Zzuntwollene u Moireeröcke. 
Nochthauben, Bloufen, Feifirmäntelie ee in Cattun, Thybet und Seide. 
Sämmtliche Artikel in den nur I aer Qualitäten zu überraſchend billigen Preiſen. 
Auswahlſendungen nach außerhab ſtehen fofort zu Dienſten. 
‘en Ant d alle mich beebren 1 n ü en 
a an 1 D = ai 2 ; ab II, re 0 ana 8 . Af Bergen gn ter Pünktlichkeit bedienen zu konnen, bitte ich die 
Außerdem empfehle ich zu den ſolideſten Preiſen mein 8 ER j 
Lager fertiger Säcke in beſter Oialität au 2, 3 und 4 Scheffeln. 7. 


Beſtellungen werden aufs Prompteſte ausgeführt und fr ohne Verurſachung von Koſten zugeſandt. 


in weiß Pique und couleurter Wolle. 


